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EDITORIAL // MEHR UMWELTSCHUTZ

ALLES BLEIBT GLEICH. 
UND DOCH WIRD ALLES ANDERS.

Liebe Leserin, lieber Leser 
Als Konsumentin oder Konsument entsorgen Sie Ihre PET-Getränkeflasche 
bequem und kostenlos im Büro, am Bahnhof und im Einkaufszentrum. 
Dank Ihnen wird die Flasche immer und immer wieder zu einer neuen PET- 
Getränkeflasche. Und doch ist sie seit diesem Frühling eine andere.

Der Grund liegt im glarnerischen Bilten. Hier wurde im April die modernste 
Recyclinganlage Europas eröffnet und fortan wird dort ein Recycling-PET 
hergestellt, das so rein ist, dass es sich in seiner Qualität kaum noch von 
Neumaterial unterscheidet. Dass das Recycling-PET für das gesamte Jahr 2019 
bereits im Februar ausverkauft war, ist der beste Beweis für die hohe Qualität 
unseres Materials. Der Grundstein für eine Erhöhung des Rezyklatanteils ist 
somit gelegt. Ein wahrer Triumph in Sachen Umweltschutz (s. Seite 6–7).

Seit Jahren entwickelt sich ein Trend hin zum Unterwegskonsum.  
Unsere Kampagne 2019 ist somit speziell auf die Bedürfnisse der «to go»- 
Gesellschaft ausgerichtet. Mit der Botschaft «PET-Recycling geht immer» 
wird die Bevölkerung darauf aufmerksam gemacht, dass auch unterwegs 
PET-Getränkeflaschen immer gesammelt werden sollen (s. Seite 3).

Sie sehen: Auch beim Sammeln von PET-Getränkeflaschen bleibt alles  
gleich – und doch wird alles anders.

Wir wünschen Ihnen viel Spass beim Lesen.

PET-RECYCLING SCHWEIZ // PETFLASH NR. 70
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PET-RECYCLING // KAMPAGNE 2019

PET-RECYCLING GEHT IMMER. 
AUCH UNTERWEGS.

3

Seit vielen Jahren nimmt der Un-
terwegskonsum zu. Die diesjähri-
ge Kampagne von PET-Recycling 
Schweiz fordert die Bevölkerung 
auf, auch unterwegs PET-Flaschen 
zu sammeln. Denn gerade jetzt, 
wo die Nachfrage nach Recycling- 
PET (R-PET) so hoch ist, ist es umso 
wichtiger, dass noch mehr PET- 
Getränkeflaschen in den blau- 
gelben Sammelbehältern landen. 
PET-Recycling geht immer – es 
gibt keine faulen Ausreden. 

Die Schweizer Bevölkerung sammelt 
zu Hause PET-Getränkeflaschen sehr 
konsequent. Deshalb lag die Verwer-
tungsquote in den letzten Jahren im-
mer über 80 Prozent. Der seit Jahren 
steigende Unterwegskonsum sorgt 
aber leider für einen schleichenden 
Rücklauf der Sammelmenge. Dazu 
kommt, dass die Nachfrage der Indus-
trie nach R-PET momentan so gross ist 
wie noch nie. Die geplanten Mengen 
an R-PET waren bereits im Februar für 
das ganze Jahr 2019 ausverkauft. 

PET-Recycling geht immer
Unterwegs ist oft ein zusätzlicher 
Aufwand notwendig, um PET-Ge-
tränkeflaschen korrekt zu entsorgen. 
An diesem Punkt setzt die Kampagne 
2019 an. Im Kern steht die Botschaft 
«PET-Recycling geht immer». Die 
Kampagne vermittelt auf Plakaten 
und in Videos, die sowohl im Früh-
ling wie auch im Herbst zu sehen 
sind, dass man konsequenter PET- 
Getränkeflaschen sammeln und 
sich nicht hinter Ausreden verste-
cken soll. Denn je mehr Flaschen 
gesammelt werden, desto mehr 
können zu hochwertigem R-PET 
verarbeitet werden. Und je höher 
der R-PET-Anteil ist, umso umwelt-
freundlicher wird der PET-Kreislauf. 
Es zählt also jede Flasche!

PET-RECYCLING? 
HIER? WIE DENN?

PET-Recycling geht immer.

Leere  

PET-Flaschen  

kann man auch  

an den meisten  

Tankstellen  

recyceln.

Danke.
PET-RECYCLING? 
HIER? WIE DENN?

PET-Recycling geht immer.

Leere PET-Flaschen kann man auch  an fast jedem  Kiosk recyceln.  Danke.

PET-RECYCLING? 
HIER? WIE DENN?

PET-Recycling geht immer.

Leere  

PET-Flasche  

einfach bis zur 

nächsten PET BOX  

mitnehmen.  

Danke.

Leere  

PET-Flaschen  

kann man auch im 

Büro recyceln.  

Danke.

PET-RECYCLING? 
HIER? WIE DENN?

PET-Recycling geht immer.
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REPORTAGE // SPITAL LAUSANNE

 RECYCLINGSYSTEM WIE 
 IN EINER KLEINEN STADT

Das Universitätsspital Lausanne 
(Centre hospitalier universitaire 
vaudois/CHUV) funktioniert wie 
eine kleine Stadt. Dabei entstehen 
auch Abfälle – und zum Teil auch 
gefährliche. Pierre Delcourt ist 
verantwortlich für diesen wichti-
gen Bereich und schaut, dass das 
Abfallmanagement im Alltag, 
aber vor allem auch langfristig zu 
immer besseren Resultaten führt.

4200 Tonnen Abfall produziert das 
Universitätsspital Lausanne jedes Jahr. 
Und das in allen Facetten und Fraktio-

nen. Vor Ort ist seit rund sechs Jahren 
Pierre Delcourt genau für dieses Fach-
gebiet im Einsatz. Während er früher 
als Verantwortlicher für die Abfall- 
entsorgung bezeichnet wurde, ist er 
neu als Rudologe* im Einsatz, wie er 
schmunzelnd anfügt: «Diese Bezeich-
nung haben wir am CHUV aus Quebec 
importiert.» 

53 Prozent werden rezykliert
Überhaupt gehe es längst nicht mehr 
nur darum, Abfall zu sammeln und 
zu entsorgen. Auch am CHUV ist ein 
Konzept in Umsetzung, das zum Ziel 

hat, Abfälle zu vermeiden oder die-
se zu rezyklieren. «Wir sind heute 
bei einem Recyclingwert von rund  
53 Prozent», erklärt Delcourt. Dazu 
gehören die bestens eingespielten 
Recycling-Champions wie PET-Ge-
tränkeflaschen, Alu, Papier, Karton 
und Glas. Zusätzlich werden unter 
anderem Elektronik-, Metall- oder 
Holzabfälle gesammelt. Anders als 
an anderen Orten stehen in einem 
Spital jedoch auch gefährliche Abfäl-
le im Zentrum des Interesses.

Klare Vorgaben 
punkto Hygiene und  
Recycling im Spital.
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 Dieser Mythos ist falsch. Die von PET-Recycling Schweiz gesammelten PET-Getränke- 
flaschen werden alle dem Recycling zugeführt. Sie gelangen zuerst in eines der drei Schweizer Sor-
tierzentren, wo sie sortiert und zu 200 bis 300 kg schweren Pressballen verarbeitet werden. Danach 
kommen die farbreinen PET-Ballen in eines von zwei Recyclingwerken in der Schweiz, wo die PET- 
Getränkeflaschen zu Recycling-PET verarbeitet werden und dank des geschlossenen PET-Kreislaufs 
wieder neue PET-Getränkeflaschen entstehen. Weitere Infos: www.petrecycling.ch/mythen

PET-RECYCLING // MYTHEN WERDEN AUFGEDECKT

MYTHOS: «AUS ALTEN 
PET-GETRÄNKEFLASCHEN 
ENTSTEHEN KEINE HOCH- 
WERTIGEN PRODUKTE.»
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An einer der 20 internen Sammelsta-
tionen erklärt Pierre Delcourt, wie 
das System aufgebaut ist: «Bereits 
hier werden heikle oder gar bedrohli-
che Abfälle separiert, zum Beispiel 
mit Blut kontaminierte oder aus  
Chemotherapien stammende giftige 
Gegenstände oder Flüssigkeiten.» 
Diese werden im Untergrund des 
Gebäudes separat und verschlossen 
gesammelt, bis sie fachgerecht und 
unter höchsten Sicherheitsmassnah-
men vernichtet werden. Dies dient 
dem Schutz aller im Spital oder in 
der Verbrennungsanlage beschäftig-
ten Mitarbeitenden.

Über Schächte in den Untergrund
Auf der Sammelstation zeigt sich 
eine weitere Besonderheit: Neben 
den einzelnen Sammelbehältern 
wird der normale Abfall in schwar-
zen Säcken über einen Schacht in 
den Keller transportiert. Dieser 
läuft parallel zu einem weiteren  

Schachtsystem, über das die Schmutz-
wäsche – in weissen Säcken – ins 
Untergeschoss rutscht.

Ein weiteres Augenmerk richtet 
Pierre Delcourt auf das Essen. 
«Food Waste» sei ein grosses The-
ma und werde von dem CHUV mit 
zwei zielgerichteten Projekten be-
kämpft. «Bei den Patientinnen und 
Patienten wollen wir künftig darauf 
achten, dass sie wirklich nur noch 
das zu essen bekommen, was ihnen 
individuell guttut und was sie auch 
mögen.» So können wir sie nicht 
nur besser versorgen, sondern auch 
die Verschwendung eindämmen.

Im Mittelpunkt des zweiten Projek-
tes stehen die Mitarbeitenden: 
Wenn sie übrig gebliebenes Essen 
aus der Kantine mitnehmen wol-
len, können sie abwaschbare und 
pfandpflichtige Mehrwegbehälter 
nutzen (siehe www.recircle.ch).

Für Pierre Delcourt hört das Thema 
Abfall allerdings nicht an den Spital- 
türen auf. Gemeinsam mit anderen 
grossen öffentlichen Abfallverur- 
sachern engagiert er sich im soge-
nannten Rubbish Club , «wo wir ge-
meinsam gegenüber Abfallentsor-
gern und Recyclingunternehmen für 
gleiche Preise für gleiche Leistung in 
der ganzen Westschweiz kämpfen».

* Rudologie: von lat. rudus (Müll, Trüm-

mer), > Wissenschaft vom Management 

und von der Beseitigung von Müll.

PETflash 70 // petrecycling.ch

Pierre Delcourt, 
Rudologe am CHUV
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PET-RECYCLING // NEUE ÄRA

PET-RECYCLING – 
DIE ERFOLGSSTORY 
GEHT WEITER
Die Eröffnung der PET-Verwer-
tungsanlage in Bilten (GL) ist ein 
wichtiger Meilenstein für das  
PET-Recycling in der Schweiz. 
Die Zukunft des geschlossenen 
Flaschenkreislaufs ist damit ge-
sichert und der Umweltnutzen 
des PET-Recyclings steigt weiter.

Am 3. April um 11:18 Uhr war es so 
weit. Der belgische Innenminister  
Pieter De Crem eröffnete mit dem 
Durchschneiden des roten Bandes  
die neue PET-Verwertungsanlage der 
Poly Recycling AG in Bilten. Die Er- 
öffnungsfeier fand im Beisein der  
Glarner Landesstatthalterin Marianne 
Lienhard, von Cornelia Rotzetter 
vom Bundesamt für Umwelt und 
von zahlreichen Vertretern der 
Schweizer Recyclingbranche statt.

Kapazitäten für die Zukunft
Bereits im Februar konnte PET-Recy-
cling Schweiz einen Rekordabsatz 
von Recycling-PET (R-PET) verkünden 
und melden, dass die ganze Charge 
für das Jahr 2019 ausverkauft ist.  
Die Anlage in Bilten schafft dringend 
benötigte Kapazitäten, um die stei-
gende Nachfrage nach dem umwelt-
freundlichen R-PET zu befriedigen.

Jean-Claude Würmli erinnerte in der 
allgemeinen Freude bereits daran, 
dass der Ausbau der Sammel- 
infrastruktur noch wichtiger wird: 
«Um das Maximum aus der Anlage 
herauszuholen, müssen wir alles  
unternehmen, um möglichst viele 
PET-Getränkeflaschen separat zu 
sammeln. Mehr denn je gilt jetzt 
‹Jede Flasche zählt!›».

Spitzenposition der Schweiz 
ausgebaut
Heute besteht eine durchschnittli-
che Schweizer PET-Getränkeflasche 
aus 30 Prozent R-PET. Damit ist die 
Schweiz europaweite Spitzenrei-
terin. Deutschland, die Nummer 2, 
erreicht trotz eines teuren Pfand- 
systems einen Durchschnittswert von 
«nur» 26 Prozent. 

Dank der neuen technischen Mög-
lichkeiten in Bilten wird die Schweiz 
bis Ende des nächstes Jahres weiter 
davonziehen. Ziel ist es, einen Durch-
schnittswert von 50 bis 60 Prozent 
R-PET in den Schweizer Getränke- 
flaschen zu erreichen. Im Frühling 
dieses Jahres haben Detailhändler 
wie Migros und Lidl die ersten PET- 
Getränkeflaschen aus 100 Prozent 
R-PET eingeführt. Weitere werden 
noch dieses Jahr folgen. Solche Pro-
duktlinien zeigen sehr schön, was die 
neue Anlage technisch leisten kann. 

R-PET-Anstieg optisch nicht 
bemerkbar
Trotz des höheren R-PET-Anteils wer-
den sich die PET-Getränkeflaschen 
optisch nicht verändern. Bemerkbar 
wird der Anstieg des R-PET-Anteils 
für die Konsumentinnen und Konsu-
menten höchstens durch Hinweise 
auf den Etiketten. Die hochmodernen 
Maschinen und Prozesse sind der 
Grund dafür, wobei die letzten bei-
den Produktionsschritte den ent-
scheidenden Unterschied ausmachen: 
Mehrere «Flakesorter» kontrollieren 
mit Wirbelstromabscheidern, Ka-
meras und Nahinfrarotstrahlen jedes 
einzelne PET-Flake. Fremdstoffe wie 
Metalle, Verunreinigungen oder  
Verfärbungen werden erkannt und 
präzise aussortiert. Bei der ab-
schliessenden Schmelzfiltrierung und 
Granulierung im «Solid Stater» wer-
den die letzten Mikroverunreinigun-
gen entfernt. Das Endprodukt ist da-
mit nicht mehr von Neumaterial zu 
unterscheiden. 



7

PETflash 70 // petrecycling.ch

Deutlicher Anstieg des 
Umweltnutzens
Die Gesamtumweltbilanz des PET-Recy-
clings wird aus zwei Gründen positiv 
beeinflusst: Erstens wird in Zukunft 
deutlich mehr R-PET im Kreislauf zirku-
lieren. Je mehr R-PET verwendet wird 
und je mehr Recyclingzyklen dieses 
R-PET durchläuft, desto stärker steigt 
der Umweltnutzen. Zweitens benötigt 
die neue Anlage in Bilten gegenüber 
der alten Anlage in Weinfelden 50 Pro-
zent weniger Wasser und deutlich we-
niger Energie. 

Die Infrastruktur ist vorhanden. Helfen 
Sie mit, die Erfolgsstory des PET- 
Recyclings in der Schweiz weiterzu-
schreiben. Bringen Sie Ihre leeren PET- 
Getränkeflaschen in die blau-gelben 
Sammelbehälter. Je mehr PET-Geträn-
keflaschen gesammelt werden, desto 
mehr R-PET steht für den umwelt-
freundlichen geschlossenen Flaschen-
kreislauf zur Verfügung.

Der vierstöckige «Solid Stater» 
kommt zum ersten Mal 

in der Schweiz zum Einsatz 
und ist damit das technische 

Highlight der Anlage.
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UMWELT // SCHWING- UND ÄLPLERFEST

EIN MUNI FÜR DIE UMWELT
Das Eidgenössische Schwing- und 
Älplerfest ist der sportliche  Me-
ga-Anlass der Schweiz. Die Orga-
nisatoren in Zug werden dafür 
sorgen, dass der Anlass zum ers-
ten Mal klimaneutral über die 
Bühne geht. 

Noch ist es ruhig in Zug. Spätestens, 
wenn am 24. August um 8 Uhr mor-
gens die Schwinger zum ersten Gang 
in die Hosen steigen, wird die «Kolin-
stadt»* zwei Tage lang zum Mittel-
punkt der Schweizer Sportwelt. 
Rund 300'000 Besucherinnen und 
Besucher werden an diesem Wo-
chenende in die Zentralschweiz ans 
Eidgenössische Schwing- und Älpler-
fest (ESAF) strömen – und Zug damit 
für zwei Tage zur drittgrössten Schwei-
zer Stadt machen. 

Um für diesen Ansturm gewappnet 
zu sein, arbeitet das Organisations-
komitee unter der Leitung von Heinz
Tännler seit 2015 an den Vorberei-
tungen für den Mega-Anlass. Das 
OK hat sich zum Ziel gesetzt, das 
bisher nachhaltigste Eidgenössische 
Schwingfest durchzuführen. Der Lei-
ter der Stabsstelle Nachhaltigkeit, 
Andreas Lustenberger, strahlt, wenn 
er von den eingeleiteten Massnah-
men berichtet: «Unser Strom stammt 
zu 100 Prozent aus nachhaltiger 
Produktion. In Zusammenarbeit mit 
der Stiftung myclimate berechnen 
wir unseren ökologischen Fussab-
druck und kompensieren diesen 
vollständig. Wir sind stolz darauf, 
dass Zug das erste klimaneutrale 
Eidgenössische durchführen wird.» 

Vermeiden als erster Schritt 
Wer sich die Zahlen des letzten Eid-
genössischen in Estavayer-le-Lac vor 

Augen führt, versteht, warum das OK 
so viel Wert auf die Ökologie legt:  
525 Gramm Abfall hat jede der 
280’000 Personen auf dem Festge- 
lände damals hinterlassen. In Zug soll 
es ein Viertel weniger Abfall werden.

Die bewährte Strategie «Vermeiden, 
reduzieren und kompensieren» wird 
deshalb konsequent umgesetzt. So 
konnte mit den Sponsoren vereinbart 
werden, dass auf das flächendecken-
de Verteilen von Gratismustern 
wenn möglich verzichtet wird und 
dass sich die Sponsoren an den Ent-
sorgungskosten ihrer Gratismuster 
beteiligen müssen. Die Vermeidungs-
strategie wird auch bei den eigenen 
Produkten angewendet: Anstelle von 
einem ausführlichen Festführer wird 
es in diesem Jahr einen Minifestfüh-
rer geben. 18 Tonnen Papier werden 
so eingespart.

Mit dem ESAF 2019 wird der Grundstein 
für ein Nachhaltigkeitsmanagement 
zukünftiger Schwingfeste gelegt.
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EIN MUNI FÜR DIE UMWELT
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Konsum von gigantischen 
Mengen 
Spielt das Wetter mit, werden die 
Schwingfans rund 250'000 Liter Bier, 
220'000 Liter Wasser, 110'000 Liter 
Süssgetränke, 45'000 Liter Most, 
16'000 Liter Wein und 6'000 Liter 
Schnaps trinken und dazu 62'000 
Würste, 14'000 Poulets und 8 Tonnen 
diverses Fleisch verzehren. Ein gutes 
Geschäft für die Standbetreiber – aber 
eine gigantische Herausforderung für 
die Abfallbewirtschafter. 

Um die Abfallmenge zu reduzieren, 
wurde früh die Einführung eines  
Depotsystems auf Bierflaschen be-
schlossen. Eine Besonderheit des Sys-
tems ist, dass mit dem Depot der  
Nachhaltigkeitsfonds des ESAF ge-
spiesen wird. «Jeder Depotfranken, 
der nicht zurückgefordert wird, fliesst
 

in einen Fonds. Damit werden die 
CO

2
-Kompensation und verschiede-

ne Umweltprojekte in der Region Zug 
finanziert», erläutert Andreas Lusten-
berger. «Die Schwingfans haben so 
die Möglichkeit, mit dem Verzicht 
auf das Depot den Umweltschutz zu 
unterstützen.» 

Der nicht vermeidbare Abfall wird so
gut wie möglich rezykliert. Auf dem 
Gelände wird es separate Sammlun-
gen für PET-Getränkeflaschen, Alu-
minium, Glas und Papier geben. So 
können die Wertstoffe zurück in den 
Kreislauf gebracht werden. Auch die 
Werbeblachen werden wiederver-
wendet. Nach dem Fest sollen sie zu 
Taschen und anderen Artikeln ver-
näht werden. Und selbst das Säge-
mehl – immerhin rund 90 Tonnen – 
wird in Form von Biogas und Fern- 
wärme wiederverwertet. 

Das Eidgenössische in Zug wird damit 
im Bereich Ökologie neue Massstäbe 
setzen. Oder wie Andreas Lustenber-
ger es formuliert: «Als Organisatoren 
haben wir eine grosse Verantwor-
tung gegenüber der Region. Nicht 
die Abfallberge, sondern die gute 
Stimmung und der Sport sollen von 
dem Fest in Erinnerung bleiben.» 
Heinz Tännler, OK-Präsident des  
ESAF 2019, ergänzt: «Das mög-
lichst klimaneutrale Schwingfest ist 
unser Beitrag zum 2000-Watt-Ziel 
der Stadt Zug.»

* Nach dem Zuger Kriegshelden Peter 
Kolin, der 1422 in einer Schlacht die 
Zuger Fahne rettete.

Der Siegermuni «Kolin» 
wartet auf einen neuen Besitzer. 
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VALSER verwendet für sein Mineral-
wasser seit Februar 2019 als erster 
Getränkehersteller weltweit CO

2
 von 

Climeworks. Das Schweizer Start-up 
fängt CO

2
 aus der Umgebungsluft mit 

einzigartigen Filtern ein. Die Zusam-
menarbeit fördert die bahnbrechende 
Technologie, mit der Climeworks bis 
2025 ein Prozent der jährlichen globa-

len CO
2
-Emissionen einfangen möch-

te. Das natürliche CO
2
 aus der Luft 

passt perfekt zu VALSER, dessen Mi-
neralwasser rund 25 Jahre in Einklang 
mit der Natur durch das Gestein fliesst 
und seit 2018 klimaneutral ist. 

Weitere Informationen:
www.coca-colahellenic.ch

HINTERGRUND // CO
2
 AUS DER LUFT

VALSER NEU MIT SPRUDEL AUS 
DER LUFT VON CLIMEWORKS 
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HINTERGRUND // EPRO GENERAL MEETING

HOCHKARÄTIGES TREFFEN DER 
INTERNATIONALEN KUNSTSTOFF- 
BRANCHE IN ZÜRICH
PET-Recycling Schweiz ist Mitglied 
der European Association of Plastics 
Recycling and Recovery Organisa-
tions (EPRO). Die EPRO ist eine inter-
nationale Vereinigung von Fachorga-
nisationen im Bereich Kunststoff- 
recycling. Ziel der Mitglieder ist es,  

Kreisläufe laufend zu optimieren und 
Innovationen in der Kunststoffbran-
che zu fördern. 

Vom 22. bis 24. Mai durfte PET-Recy-
cling Schweiz das diesjährige General 
Meeting der EPRO in Zürich organi- 

sieren. Diverse hochkarätige Referen-
ten sprachen vor den internationalen 
Teilnehmenden über aktuelle The-
men aus der Kunststoffbranche. 
Nebst der Abfallwirtschaft und dem 
Recycling in der Schweiz waren vor 
allem die neuen Herausforderungen  
im Bereich Design for Recycling* und 
der Kreislaufwirtschaft ein Thema.  
Schwerpunkte lagen dabei bei den 
Herausforderungen mit opakem (d.h.
nicht durchsichtigem) PET und Kunst-
stoff-Trays und -folien und deren 
Recycling. In der anschliessenden Po-
diumsdiskussion wurden die Mög-
lichkeiten und auch Grenzen vom 
chemischen Recycling kontrovers 
diskutiert. Kurz gesagt, ermöglichte 
das General Meeting einen wichti-
gen Wissensaustausch zwischen 
den Teilnehmenden aus der gesam-
ten Kunststoffbranche.

* Die Produkte müssen so konzipiert 
werden, dass sie rezykliert werden 
können.
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Jean-Claude Würmli, 
Geschäftsführer PET-
Recycling Schweiz, 
spricht über die Abfall-
wirtschaft und das 
Recycling in der 
Schweiz.
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Momentan werden in der Schweiz 
transparente und hellblaue PET- 
Getränkeflaschen zu lebensmittel- 
tauglichem Recycling-PET (R-PET) 
aufbereitet. Wenn der R-PET-An-
teil noch weiter gesteigert wer-
den soll, muss in Zukunft R-PET in 
weiteren Farben in Lebensmittel-
qualität angeboten werden.

Aktuell beträgt die Verwertungsquo-
te von PET-Getränkeflaschen in der 
Schweiz 83 Prozent. Dabei werden 
nur die transparenten und hellblauen 
PET-Flaschen zu lebensmitteltaugli-
chem R-PET für die Herstellung neuer 
Flaschen verarbeitet. Braune und 
grüne PET-Flaschen werden zurzeit 
noch zu nicht lebensmitteltauglichem 
R-PET aufbereitet. Das heisst, aus 
braunen und grünen PET-Flaschen 
werden momentan keine neuen Fla-
schen, sondern Verpackungsbänder, 
Rucksäcke, Sportschuhe usw.

Lebensmitteltaugliches R-PET
in weiteren Farben
Aktuell gibt es genug Material, um 
rund 40 Prozent vom gesamten PET- 
Bedarf durch umweltfreundliches R- 
PET zu ersetzen. Damit der R-PET-Anteil 
noch höher werden kann, führt kein 
Weg daran vorbei, auch R-PET in an-

deren Farben in Lebensmittelqualität 
anzubieten. Wenn in Zukunft auch 
grüne und braune PET-Flaschen zu 
lebensmitteltauglichem R-PET ver- 
arbeitet werden, dann kann rund  
60 Prozent des gesamten Neu-PET- 
Materials durch das zweimal umwelt-
freundlichere R-PET ersetzt werden.

Experten nehmen
die Herausforderung an
Das klingt allerdings einfacher als es 
in der Realität ist. Laut Casper van 
den Dungen, Geschäftsführer der 
Poly Recycling, müssen hierfür Opti-
mierungen vorgenommen werden: 
«Die Sortierqualität der grünen und 
braunen PET-Flaschen ist tiefer als die 
Sortierqualität der hellbauen und 
transparenten PET-Flaschen. Deswegen 
müssen die Waschprozesse verbes-
sert werden. Ausserdem werden vie-
le grüne und braune PET-Flaschen 
nicht so konzipiert, dass sie optimal 
rezykliert werden können, oder der 
Verpackungsinhalt erfordert, dass 
der Recyclingprozess optimiert wird. 
Ein weiterer wichtiger Punkt ist, dass 
zum Beispiel das grüne R-PET eine 
farbliche Mischung aller auf dem 
Markt vorhandenen grünen PET- 
Flaschen ist. Der Verwertungsprozess 
muss also so angepasst werden, dass 

aus dieser Mischung eine PET-Flasche 
in einem bestimmten Grün herge-
stellt werden kann.» 

Zwei Expertengruppen werden sich 
dieser Herausforderung annehmen. 
Die eine Gruppe hat die Arbeit be-
reits aufgenommen, die zweite 
Gruppe startet im Sommer. Ziel ist es, 
dass die Schweiz als erstes Land im 
grossen Rahmen lebensmitteltaugli-
ches R-PET in diversen Farben anbie-
tet. Somit wird der Vorsprung, den 
die Schweiz im PET-Recycling schon 
hat, weiter ausgebaut. 

Je höher der R-PET-Anteil, 
umso umweltfreundlicher
In der EU müssen PET-Getränkefla-
schen ab 2025 einen R-PET-Anteil 
von mindestens 25 und ab 2030 
mindestens 30 Prozent haben. Die 
Schweiz hat heute, also ein Jahrzehnt 
zuvor, diese Ziele erreicht und schon 
bald deutlich übertroffen. Das über-
geordnete Ziel dabei ist, den Einfluss 
auf das Klima zu verringern. Mit der 
Steigerung des R-PET-Anteils wird der 
Verbrauch von Neu-PET weiter redu-
ziert. Dadurch werden in der Schweiz 
jährlich über 25'000 Tonnen CO

2
- 

Äquivalente zusätzlich eingespart.

PET-RECYCLING // RECYCLING-PET

GRÜNES UND BRAUNES R-PET 
FÜR PET-GETRÄNKEFLASCHEN

In Zukunft soll in der Schweiz 
auch grünes und braunes  
R-PET in Lebensmittelqualität 
angeboten werden.
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REPORTAGE // ESPAS

 MEHR ALS NUR ARBEIT
Rund 400 Personen arbeiten bei 
ESPAS, einem Sozialunternehmen 
im Grossraum Zürich. Am Haupt-
sitz in Zürich-Höngg ist die Stif-
tung ESPAS nicht nur Nachbarin 
von PET-Recycling Schweiz, son-
dern auch Dienstleistungsunter-
nehmen. Drei Mitarbeitende er-
zählen von ihrer Arbeit.

Wer die allgemeine Telefonnummer 
von PET-Recycling Schweiz wählt, 
wird von einer freundlichen Frauen-
stimme begrüsst. Die Chance ist gross, 
dass dies Susanne Rufer ist. Sie arbei-
tet aber nicht für das Recyclingunter-
nehmen, sondern nimmt in dessen 
Auftrag die Anrufe entgegen. Ange-
stellt ist sie bei ESPAS, einem Sozialun-
ternehmen, das Menschen mit psychi-
schen oder körperlichen Erwerbsbe- 
einträchtigungen unterstützt – ent-
weder auf dem Weg zurück in den 
ersten Arbeitsmarkt oder beim Finden 
eines geeigneten Arbeitsplatzes im 
geschützten Bereich. 

Kontakt macht Freude
Susanne Rufer ist schon seit 19 Jah-
ren bei ESPAS beschäftigt. Nach dem 
Auftreten einer Muskelschwund-Er-
krankung ist sie auf den Rollstuhl an-
gewiesen. Über eine Abklärung bei 
der IV habe sie damals zum Sozialun-
ternehmen gefunden – und ist so zu 
ihrem «Traumjob» gekommen, wie 
sie heute sagt. «Seit Beginn arbeite 
ich im Telefondienst oder ‹Service 21›, 
wie wir es nennen. Der Kontakt mit 
den Menschen macht mir grosse 
Freude und ich liebe die Flexibilität, 
mich ständig auf neue Kunden ein-
stellen zu können.» Susanne Rufer 
betreut mit ihren zwölf Kolleginnen 
  

und Kollegen rund 70 Kunden, 
«vom Arzt über die Tanzschule bis 
zum Anwalt». 

Ein grosser und umfassender Auf-
traggeber ist dabei PET-Recycling 
Schweiz. Und anders als bei anderen 
Kunden sind die Aufgaben viel um-
fangreicher – vom Inhalt der Aufga-
ben her genauso wie vom zeitlichen 
Aufwand. «Entsprechend arbeiten 
vier weitere Mitarbeitende aus-
schliesslich und ich selbst an mehre-
ren Tagen für PET-Recycling Schweiz.» 
Zu den Aufgaben gehören für  
Susanne Rufer etwa das Entgegen-
nehmen von telefonischen oder on-
line erfassten Bestellungen von PET- 
Behältern, das Weiterverbinden an 
die richtige Person bei PET-Recycling 
Schweiz sowie das Erteilen von Aus-
künften zu den am häufigsten ge-
stellten Fragen. Wenn jemand Info-
material bestellen möchte, verweisen 
wir ihn auf die Website – dort sind 
alle Produkte ersichtlich. «Diese Web-
shop-Bestellungen gehen direkt an 
meine Kolleginnen und Kollegen in 
der Administration.»

Einer von ihnen ist Andreas, der nicht 
möchte, dass sein voller Name ge-
nannt wird. Nach einem Zusammen-
bruch bei seinem ursprünglichen  
Arbeitgeber vor 15 Jahren ist er 
ebenfalls bei ESPAS beschäftigt. «Wir 
nehmen hier die Bestellungen entge-
gen, die uns meist per E-Mail errei-
chen, erfassen sie in der Datenbank 
und leiten sie dann an das Logistik-
team weiter.» Wie überall bei ESPAS 
werden solche Arbeitsschritte von ei-
ner anderen Person nochmals über-
prüft, «wir sprechen vom Vier- 
Augen-Prinzip». Eine weitere Aufga-
be, die Andreas besonders viel Freu-
de bereitet, ist das Erstellen von Wo-
chen- und Monatsstatistiken. «Damit 
zeigen wir PET-Recycling Schweiz 
auf, welche Artikel am meisten be- 

stellt wurden.» In den letzten Mona-
ten seien die neuen Anschauungs- 
material-Boxen für Schulen der grosse 
Renner gewesen, erklärt er.

Wie in einer Familie
Sobald die Bestellung erfasst wurde, 
erhalten Judith Fischer und ihre Kol-
leginnen und Kollegen im Logistik- 
team den entsprechenden Rüstschein, 
aufgrund dessen sie dann die Sen-
dung zusammenstellen und versand-
fertig machen. Auch sie erhält nach 
einer IV-Abklärung eine IV-Rente und 
ist schon lange bei ESPAS. «Diesen 
November sind es 20 Jahre», sagt sie 
mit einem schüchternen Lächeln im 
Gesicht. Stolz steht sie vor einem ho-
hen und breiten Gestell und erklärt 
anhand von einigen Beispielen, was 
alles bei PET-Recycling Schweiz be-
stellt werden kann. Auch für Judith 
Fischer bedeutet der Einsatz bei 
ESPAS mehr als nur Arbeit: «Ich 
fühle mich sehr wohl hier, vor al-
lem auch wegen des Kontakts im 
Team. Gerne hätte ich einfach 
mehr Frauen bei uns.» 

Wie Andreas ist auch Judith in ei-
nem 50-Prozent-Pensum bei ESPAS 
angestellt. «Eigentlich müsste ich 
aufgrund meiner Krankheit nicht ar-
beiten gehen, aber ich kann nicht 
den ganzen Tag zu Hause herumsit-
zen. Ich fühle mich hier wie in einer 
grossen Familie – und darum geht es 
mir auch gut.»

Weitere Informationen: www.espas.ch 
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REPORTAGE // ESPAS

 MEHR ALS NUR ARBEIT

Eng im Kontakt mit der Auftraggeberin: 
Andreas von ESPAS mit Anastazija 
De Carlo von PET-Recycling Schweiz.

Ein riesiges Gestell voller Unterlagen: 
Judith Fischer vom Logistikteam.

Seit 19 Jahren bei 
ESPAS: Susanne Rufer.
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LIFESTYLE // TASCHEN

WENIGER LKW-PLANEN, 
MEHR PET-FLASCHEN  
Die neuste Produktentwicklung der Taschenmanufaktur FREITAG kombiniert 
ein flexibles und leichtes Gewebe aus 100 Prozent rezyklierten PET-Flaschen mit 
den unverkennbaren gebrauchten Lkw-Planen. F600 CARTER, F640 ROLLIN und 
F645 PHELPS sind ab sofort in allen FREITAG-Stores und online erhältlich. 
www.freitag.ch

LIFESTYLE // MÖBEL

REZYKLIERTE 
PET-FLASCHEN FÜR 
GARTENMÖBEL 

LIFESTYLE // GETRÄNKE

ERFRISCHENDER 
UND FRUCHTIGER 
DURSTLÖSCHER 

Das neue Rhäzünser Juicy ist ein 
fruchtig-leichter Durstlöscher mit 
Rhäzünser Mineralwasser und 8,5 
Prozent natürlichen Fruchtsäften. 
Das Getränk mit Apfel-Rhabarber- 
Geschmack ist fruchtig, leicht und 
erfrischend und passt zu jeder Gele-
genheit – als Erfrischung zwischen-
durch oder als Begleitung zum Essen.
www.rhaezuenser.ch

OHANA Move, ein umweltschonendes Label in der Schweiz, stellt Sportklei-
dung her, die zu knapp 80 Prozent aus rezyklierten PET-Flaschen besteht. 
Für eine Leggings werden 25 PET-Flaschen benötigt. Es ist OHANA Move’s 
höchstes Anliegen, trendige Kleider zu gestalten, auf neuen Wegen. Die re-
versiblen Zwei-in-einem-Kleidungsstücke sind beidseitig tragbar. Der leich-
te, atmungsaktive Stoff ist weich und bequem. Das Material leitet Schweiss 
ab und trocknet sehr schnell.
www.ohanamove.ch

LIFESTYLE // KLEIDUNG

SPORTKLEIDUNG AUS REZYKLIERTEN 
PET-GETRÄNKEFLASCHEN 
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Die aus PET-Getränkeflaschen rezy- 
klierten Gartenmöbel von Backyard- 
Stuff sind witterungsresistent und 
dadurch perfekt für den Aussenbe-
reich geeignet. Sie sind in den ver-
schiedensten Ausführungen, Farben 
und Kombinationen erhältlich.
www.backyard-stuff.ch
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Mit der feinen, blumigen Extranote 
bietet das neue Rivella Holunderblüte 
eine einzigartige Rivella-Erfrischung. 
Es kombiniert den typischen Rivella- 
Geschmack mit einer leicht blumi-
gen Note, ist natürlich gesüsst und 
enthält weder Farb- noch Konservie-
rungsstoffe. Es ist im Detailhandel 
und in der Gastronomie in der 0,5- 
Liter-PET-Getränkeflasche erhältlich.
www.rivella.ch  

LIFESTYLE // GETRÄNKE

RIVELLA MIT 
EINER FEINEN 
EXTRANOTE
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PET-RECYCLING // WETTBEWERB

PETFLASH-RÄTSELSTUNDE
Lösen Sie das Rätsel mithilfe der Informationen aus dieser Ausgabe:

PETflash 69 // Februar 2019
Das Lösungswort des letzten Rätsels lautet «Kompost». 
Die acht Gewinner/-innen der Hauptpreise sind Erika Strickler aus Wädenswil, Marcel Fischer aus Sempach Station, 
Simon Jeseneg aus Zuchwil, Jeanne Perrenoud aus Bienne, Laurent Savary aus Corcelles, Yannick Sarrasin aus Lavey-Village, 
Federica Guarisco aus Mendrisio und Ralph Mueller aus Pazzallo-Lugano.

1 x ein Tanktop von OHANA Move
Ein reversibles Tanktop aus rezyklierten 
PET-Getränkeflaschen.

3 x ein Gutschein von Backyard-Stuff 
Ein Gutschein von Backyard-Stuff für 
Gartenmöbel aus rezykliertem PET 
im Wert von je 100 Franken.

5 x PETI, das PET-Maskottchen
Der PET-Container zum Kuscheln.

Nehmen Sie jetzt am Wettbewerb teil. 
Einsendeschluss ist der 30. August 2019.
PET-Recycling Schweiz wünscht Ihnen viel Glück.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Sozialunternehmen im Grossraum Zürich

Umweltschonendes Label: … Move

«PET-Recycling geht ...»

Glarner Landesstatthalterin (Vorname)

… Holunderblüte

Abkürzung Spital Lausanne

OK-Präsident Schwingfest (Vorname)

Taschenmanufaktur

Teilnahme:
Füllen Sie das Formular unter folgendem Link aus: 
www.petrecycling.ch/raetselrunde
So nehmen Sie automatisch an der Verlosung 
folgender Preise teil:

LIFESTYLE // TASCHEN

WENIGER LKW-PLANEN, 
MEHR PET-FLASCHEN  
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PETFLASH

MIT SPANNENDEN ARTIKELN 
UND REPORTAGEN  
ÜBER DIE PET-SAMMLUNG, 
DAS RECYCLING UND 
DEN UMWELTSCHUTZ. 

PET-Recycling Schweiz 
Naglerwiesenstrasse 4, 8049 Zürich 

Tel.: 044 344 10 80, E-Mail: info@prs.ch
www.petrecycling.ch
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